
I. Grundverständnis
Die Lebenssituation der heutigen Menschen, insbe-
sondere der Heranwachsenden, ist geprägt durch In -
dividualisierung, Pluralisierung, Auflösung traditio-
neller – auch kirchlich-konfessioneller – Milieus, Vir -
tualisierung und Kommerzialisierung. Immer mehr
junge Menschen werden zu ökonomischen und so -
zialen Verlierern der rasanten gesellschaftlichen Ent -
wicklungen. Die zeitliche Ausdehnung von Schule im
Tages- und Lebenslauf  lässt diese zunehmend mehr
vom Lern- zum Lebensort der Jugendlichen werden.
Diese Rahmenbedingungen erschweren und beein-
flussen den notwendigen Prozess der Identitäts -
findung. Schwerpunkt der Seelsorge heute muss da -
her das diakonische Handeln sein, welches den Men -
schen in der Entdeckung und Entfaltung seiner so -
zialen, religiösen und moralischen Persönlichkeit in
den Mittelpunkt rückt.1

Schulpastoral versteht sich in diesem Zusammen -
hang als Handeln von Christinnen und Christen, die
in der Schule leben und arbeiten, zum ganzheitlichen
Wohl der Einzelnen und der gesamten Schul ge mein -
schaft. Dies geschieht auf  dem Hintergrund ihrer
persönlichen Glaubensüberzeugung und in Koope -
ra tion mit kirchlichen Mitarbeiterinnen und Mitar -
bei tern – auch anderer christlicher Konfessionen. 

Schulpastoral eröffnet die Chance, durch viele unter-
schiedliche Angebote zu erfahren, dass der christli-
che Glaube froh und heil machen kann und dass er
den Menschen in seinem Handeln und seiner Suche
nach Werten Orientierung geben will.2 Der Lebens-
und Werteentwurf  sowie das Menschen- und Got -
tes bild des christlichen Glaubens stellen die Basis
dar. Dabei ist die Person Jesu Christi Leitbild und
Maß. Ziel ist es, die Menschenfreundlichkeit Gottes
auch in der Schule aufleuchten zu lassen. Damit leis -
tet die Kirche einen Beitrag zur Gestaltung einer hu -
ma nen Schulkultur. Sie erschließt darüber hinaus reli-
giöse Erlebnis- und Erfahrungsräume für den Ein -
zelnen selbst oder in Gemeinschaft sowohl innerhalb
als auch außerhalb des Unterrichts.3

Schulpastoral hat die vier Grundfunktionen von
Kirche im Blick: Leben und Glauben ermöglichen
(Diakonia), Glauben im Leben bezeugen (Martyria),

Leben und Glauben feiern (Leiturgia) sowie Weg -
gemeinschaft im Leben und Glauben bilden (Koino -
nia). So ereignet sich in der Schule Kirche.4

Aus diesem Grundverständnis von Schulpastoral lei-
ten sich folgende Prinzipien ab: 
• Das schulpastorale Handeln ist ein personales An -
ge bot und baut auf  ein engagiertes Zusammenspiel
von Schülerinnen und Schülern, Lehrerinnen und
Leh rern, Eltern und Erziehungsberechtigten als auch
Angestellten der Schule auf. Hierin werden sie von
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und
Mit arbeiter der Gemeinde- und Jugendpastoral moti-
viert und unterstützt. Darüber hinaus stellt das Bis -
tum Trier qualifizierte Personen für die Arbeit in der
Schulpastoral zur Verfügung.
• Alle Aktivitäten basieren grundsätzlich auf  Frei wil -
ligkeit und setzen das Einvernehmen mit Personen
oder Gruppierungen voraus, die sich für das Wohl
der Menschen an der Schule einsetzen. Die Planung
und Durchführung aller Angebote bauen auf  die
Par ti zipation der Kinder, Jugendlichen und Erwach -
senen im Lebensraum Schule auf.
• Eine Reihe von Angeboten erfolgt in ökumenischer
Verbundenheit und Zusammenarbeit. Sie sind offen
für Konfessionslose sowie Angehörige anderer Reli -
gio nen.

Schritt für Schritt und mit dem Zulassen von Ver -
such und Irrtum versteht sich Schulpastoral als ein
lebendiger Lernprozess. Vorausgesetzt sind dabei
vorausschauende und verantwortungsbewusste Ent -
scheidungen von Einzelnen und Gruppen. Sie ist da -
bei situations-, prozess- und projektorientiert – ent-
sprechend den Bedingungen vor Ort.

Schulpastoral hat sich immer wieder auf  der Grund -
lage des Evangeliums als Dienst an allen Menschen,
die in der Schule leben und arbeiten, zu bewähren
und zu qualifizieren. 

II. Rahmenkonzeption
Die Rahmenkonzeption für die Schulpastoral im
Bistum Trier orientiert sich am Grundverständnis (s.
I. Grundverständnis). Sie beschreibt die inhaltlichen
Anforderungen des Bistums und definiert Kriterien
für die Vergabe von finanziellen und personellen
Res sourcen für diejenigen Schulen und Dekanate, die
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in der Schulpastoral einen Schwerpunkt setzen. 

Die „Leitlinien für Schulpastoral im Bistum Trier“
mit ihrer Rahmenkonzeption sind nicht als zwingen-
de Aufforderung für alle Dekanate, sondern als
Orien  tierung für diejenigen zu verstehen, die sich in
der Schulpastoral in besonderer Weise engagieren
und finanzielle sowie personelle Unterstützung be -
nö tigen und beantragen.

1. Inhaltliche Kriterien
a) Schulpastoral unterscheidet sich als Angebot im
Schulleben und als schulbezogene Jugendarbeit vom
Religionsunterricht als ordentlichem Lehrfach. Da -
her ist die Teilnahme an Aktivitäten der Schulpas -
toral freiwillig. 
b) Schulpastoral verwirklicht sich unter anderem in:
• geistlichen Impulsen im Schulalltag (z. B. Got tes -
dienst, meditative Elemente, Feste und Feiern);
• Orientierungs- und Besinnungstagen;
• Förderung und Unterstützung von sozialprakti-
schem und politischem Engagement;
• Beratung und seelsorglichem Gespräch;
• Angeboten für Eltern sowie Lehrerinnen und Leh -
rer.
c) Schulpastoral vernetzt sich mit jugendpastoralen
Aktivitäten der Pfarrgemeinden, Pfarreiengemein -
schaf ten, Jugendverbände, Dekanate und Jugend kir -
chen. 
d) In den Bistumsschulen ist die Schulpastoral ein
Proprium. Dies entspricht dem „Rahmenleitbild der
Schulen in Trägerschaft des Bistums Trier“. 

2. Strukturelle Kriterien
Diese Rahmenkonzeption nimmt die Schule als
eigenständiges System wahr und definiert innerhalb
der territorialen Struktur des Bistums das Dekanat
als gewünschte Koordinationsebene schulpastoraler
Aktivitäten. In diesem Fall übernimmt das Dekanat
entsprechend seiner pastoralen Zielsetzung (Pas to -
ralplan) den Auftrag, Schulpastoral zu koordinieren,
zu unterstützen und gegebenenfalls zu initiieren. Es
benennt eine Beauftragte oder einen Beauftragten,
die oder der dann auch eine entsprechende Fach kon -
ferenz leitet.
Mitglieder dieser Fachkonferenz sollen die haupt-
amtlich in der Schulpastoral Tätigen und Vertreter
der Fachkonferenz Jugend sein. Es können gegebe-
nenfalls auch andere pastorale Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, Vertreter der Jugendbildungshäuser und
Lehrerinnen und Lehrer teilnehmen. 
a)  Grundsatz

Da aus kirchlicher Perspektive Schulen als eigenstän-
dige Systeme, als eigener Sozialraum und als Teil
kindlicher und jugendlicher Lebenswelt angesehen
werden, kann Schulpastoral nicht einfach von außen
herangetragen werden. Schulpastoral setzt daher auf
die Zusammenarbeit von Eltern, Schülerinnen und
Schülern, Lehrerinnen und Lehrern, Schulpfarrern
so wie anderen pastoralen Mitarbeiterinnen und Mit -
arbeitern. 

Sollten Schulen in Dekanaten, die keinen schulpasto-
ralen Schwerpunkt setzen, dennoch im Sinne der
„Leit linien für Schulpastoral im Bistum Trier“ Ak -
tivi täten entwickeln und um finanzielle Unter stüt -
zung nachsuchen, ist auch dies möglich.

b)  Die Fachkonferenz des Dekanates 
Die Fachkonferenz 
• unterstützt die einzelne Schule bei der Entwicklung
eines eigenen schulpastoralen Konzepts; 
• berät über schulpastorale Initiativen und Entwick -
lun gen; 
• vermittelt finanzielle Unterstützung (siehe II. 3.
Res sourcen); 
• sorgt für die Vernetzung der Schulpastoral mit der
Jugendpastoral des Bistums Trier;
• strebt Kooperationen mit den Jugend bildungs ein -
rich tungen Dritter an (Haus Wasserburg, Domi ni -
kus-Savio-Haus Jünkerath, Mergener Hof, Abtei
Him merod u. a.);

Die Fachkonferenz wird unterstützt durch die Ab -
teilung „Schule und Hochschule“ (ZB 1.4) und
durch den Arbeitsbereich „Jugendpastoral“ (ZB
1.1.3) im Bischöflichen Generalvikariat Trier.

Es ist möglich, dass die Fachkonferenz in einer ge -
meinsamen Fachkonferenz „Jugend/ Schul pas toral“
ar beitet. 

3. Personelle Ressourcen 
Im Blick auf  die personellen Ressourcen sind folgen-
de Schulen zu unterscheiden:
• Schulen in staatlicher, kommunaler oder freier Trä -
gerschaft;
• Schulen in Trägerschaft des Bistums Trier. 

3.1 Schulen in staatlicher, kommunaler oder frei-
er Trägerschaft
Schule ist ein eigenes pastorales Feld. Die daran
beteiligten Personen sind Träger der Schulpastoral,
insbesondere:
a) Priester, Ständige Diakone, Pastoralreferentinnen,
Pas toralreferenten, Gemeindereferentinnen und Ge -



mein dereferenten mit Gestellungsverträgen.
Diese können bei Vorlage eines schulpastoralen
Kon  zeptes, das mit der schulischen Fachkonferenz
„Religion“, der Schulleitung, den anderen schuli-
schen Gremien und mit der Fachkonferenz des De -
kanates abgestimmt ist, zwei bis vier Deputatstunden
bei der Abteilung „Schule und Hochschule“ (ZB 1.4)
im Bischöflichen Generalvikariat beantragen.

Vor Antritt einer Stelle nimmt die pastorale Mit ar -
beiterin oder der pastorale Mitarbeiter an einer Fort-
oder Weiterbildung zur „Schulpastoral“ teil.

Die Fachaufsicht liegt bei der Abteilung „Schule und
Hochschule“ im Bischöflichen Generalvikariat (ZB
1.4). Hier wird auch jährlich über die Fachkonferenz
des Dekanates, gegebenenfalls nur über die Fachkon -
fe renz der Schule ein Bericht über die schulpastora-
len Aktivitäten vorgelegt.

b) Lehrerinnen und Lehrer (zumeist Religions leh -
rerinnen und Religionslehrer)
Lehrerinnen und Lehrer, die sich an diesen Schul -
formen schulpastoral engagieren, tun dies ehrenamt-
lich. Sie werden fachlich und geistlich unterstützt.

c) In den Dekanaten eingesetzte Pastoral refe ren tin -
nen oder Pastoralreferenten und in Pfarreienge -
meinschaften eingesetzte Gemeindereferentinnen
oder Gemeindereferenten sowie Ständige Diakone.

Pastoralreferentinnen oder Pastoralreferenten und
Gemeindereferentinnen oder Gemeindereferenten
so wie Ständige Diakone, die auf  der Ebene des De -
kanats  bzw. der Pfarreiengemeinschaft tätig sind, er -
halten ihren Auftrag zur Mitarbeit in der Schul -
pastoral über die Stellenbeschreibung, die zusammen
mit dem Dienstvorgesetzten und den Referenten der
Abteilung „Territoriale und Kategoriale Seelsorge“
(ZB 1.2) erstellt werden. Sie nehmen gegebenenfalls
an einer Fort- und Weiterbildung zur Schulpastoral
(s. 3.1a) teil. Die Dienstaufsicht liegt beim jeweiligen
Vorgesetzten (Dechant oder Pfarrer). 

d) Kooperationspartner (Jugendverbände, Bildungs -
häu  ser u. a.)

3.2 Schulen in Trägerschaft des Bistums Trier
An Bistumsschulen ist die Schulpastoral ein beson-
deres Anliegen. Schulpfarrer sowie pastorale Mitar -
bei terinnen und Mitarbeiter, Lehrerinnen und Leh -
rer, die maßgeblich in der Schulpastoral engagiert
sind, können für die Mitarbeit in der Schulpastoral
Stundenentlastungen erhalten.

Für Stundenentlastungen und für (Teil-) Aufträge ist
eine detaillierte Arbeitsplatzbeschreibung erforder-
lich. Schulträger, Schulleitung, Personalvertretung,
Ge samt konferenz und das „Verantwortlichenteam
Schulpastoral“ umschreiben die Aufgabenbereiche.
Die Stellen- oder Tätigkeitsbeschreibung wird nach
einem angemessenen  Zeitrahmen überprüft, korri-
giert und weiterentwickelt. Für die Überprüfung ist
ein Erfahrungsbericht vorzulegen.

Die Fachaufsicht für Schulpfarrer, Lehrerinnen und
Lehrer sowie andere pastorale Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die für schulpastorales Engagement ein
Deputat erhalten haben, liegt in der Abteilung
„Schu  le und Hochschule“ (ZB 1.4) im Bischöflichen
Generalvikariat.

4. Finanzielle Ressourcen
Eine finanzielle Unterstützung zur Umsetzung eines
schulpastoralen Konzeptes kann zur Verfügung
gestellt werden. Gefördert werden Schulungen, Kon -
zeptentwicklungen und Maßnahmen der Schul -
pastoral. 

4.1 Zuschüsse für Maßnahmen der Schulpastoral
Orientierungstage und Besinnungswochenenden
werden bezuschusst. Schulendtage sind Tage religiö-
ser Orientierung für Schülerinnen und Schüler von
mindestens einem Tag und höchstens drei Tagen
Ver anstaltungsdauer. Der Förderungsumfang beträgt
zurzeit 5,20 Euro je Tag und Teilnehmerin bzw. Teil -
nehmer. Die Auszahlung dieser Mittel obliegt der
Ab teilung „Schule und Hochschule“ (ZB 1.4) im
Bischöflichen Generalvikariat.

Für alle anderen Maßnahmen und Kosten der Schul -
pastoral, einschließlich Kosten für Schulungen und
Konzeptentwicklung, werden in Verantwortung der
Ab teilung „Schule und Hochschule“ (ZB 1.4) Zu -
schüsse nach Möglichkeiten der Haushaltslage ge -
währt.

4.2 Beantragung von Zuschüssen
Die beantragenden Träger der Schulpastoral einer
Schule legen ihr Konzept und den konkreten
Zuschussantrag der Fachkonferenz des Dekanates
vor.

Diese überprüft die Übereinstimmung des Kon -
zeptes mit dem Grundverständnis und der Rahmen -
kon zeption im Bistum Trier und die Einordnung des
Konzeptes in die pastoralen Planungen des De ka -
nates.
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Sie leitet den Antrag der Abteilung „Schule und
Hoch schule“(ZB 1.4) im Bischöflichen General vika -
riat zu. Diese bewilligt die Mittel.

In den Dekanaten, in denen es keine Fachkonferenz
gibt, kann der Antrag einer Schule direkt an die
Abteilung „Schule und Hochschule“ (ZB 1.4) gestellt
werden.

4.3 Finanzielle Mittel für die Schulpastoral an
Bis tums schulen
Den Bistumsschulen stehen im Rahmen des Schul -
etats eigene finanzielle Mittel zur Förderung schul -
pas toraler Maßnahmen zur Verfügung.

4.4 Ausstattung der pastoralen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter an staatlichen Schulen
Die pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Gestellungsvertrag oder Gestellungsverhältnis an
staat lichen Schulen erhalten einen Sachkostenzu -
schuss.

5. Begleitung und Controlling
Schulpastorale Aktivitäten der Schulen sind in einem
Bericht zu dokumentieren. Mit den Beteiligten wird
abgesprochen, in welcher Form dies geschieht. Es
geht dabei um eine kritische Reflexion der Arbeit
und ihre weitere Ausrichtung. 

Eine Evaluation erfolgt gegebenenfalls durch die
Fachkonferenz und durch die Abteilung „Schule und
Hochschule“ (ZB 1.4). Der Arbeitsbereich „Jugend -
pastoral“(ZB 1.1.3) und die Abteilung „Territoriale
und Kategoriale Seelsorge“ (ZB 1.2) werden darüber
informiert. 

Innovative und gelungene schulpastorale Aktivitäten
der Schulen werden dokumentiert und veröffent-
licht.

III. Schulpastorales Konzept einer Schule
Auf  der Grundlage des Grundverständnisses und
der Rahmenkonzeption entwickelt die einzelne
Schule ihr schulpastorales Konzept. Dieses Konzept 
• beschreibt und evaluiert bereits vorhandene Maß -
nah men;
• formuliert die Rahmenbedingungen der Schule;
• beschreibt die Verantwortung für die Durch füh -
rung von schulpastoralen Maßnahmen;
• definiert die Schnittstellen, Vernetzungen und Ab -
grenzungen von Schulsozialarbeit und Beratungs stel -
len;
• enthält neue Ideen, die im Dialog aller Beteiligten
ent  standen sind;

• benennt die personalen und finanziellen Res sour -
cen und formuliert einen Umsetzungsplan.

Die Konzepte der Schulen sind – sofern finanzielle
und personelle Ressourcen beim Bistum angefragt
werden – der Fachkonferenz im Dekanat vorzulegen,
gegebenenfalls, wo keine Fachkonferenz besteht, di -
rekt der Abteilung „Schule und Hochschule“ (ZB
1.4). 

IV. Unterstützung durch das Bistum 
Zur Unterstützung der Entwicklung schulpastoraler
Konzepte  stehen die Referentinnen und Referenten
der Abteilung „Schule und Hochschule“ (ZB 1.4) so -
wie die der Fachstellen für Kinder- und Jugendpas -
toral zur Verfügung. 

Die Abteilung “Territoriale und Kategoriale Seel sor -
ge“ (ZB 1.2) sorgt für die personelle Ausstattung die-
ses Handlungsfeldes. In Absprache mit dem Deka -
nat, den Pfarreiengemeinschaften, der Abteilung
„Schu le und Hochschule“ (ZB 1.4) und dem Ar beits -
bereich „Kinder- und Jugendpastoral“ (ZB 1.1.3) er -
stellt sie Stellenausschreibungen für die Pas to ral -
referentinnen und Pastoralreferenten auf  Deka nats -
ebene sowie für die Gemeindereferentinnen und Ge -
mein dereferenten.

Die Aufgaben der Abteilung „Schule und Hoch -
schule“ (ZB 1.4) sind: 
• Beratung und Begleitung von Lehrerinnen und
Leh rern sowie kirchlichen Mitarbeiterinnen und Mit -
arbeitern, die in der Schulpastoral engagiert sind
oder schulpastoral aktiv werden wollen;
• Mitwirkung bei der Mittelbewilligung für Schul pas -
toral (vgl. II. 4.2)
• Fortbildung und Weiterbildung von Lehrerinnen
und Lehrern aller Schularten und -fächer sowie der
kirch lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – in
Zu sammenarbeit mit dem Strategiebereich Personal -
planung und Personalentwicklung (SB 2);
• Hilfen sowie Unterstützung bei deren Entstehung
und Verbreitung;
• Förderung der Zusammenarbeit von Schule und
Pas toral – gegebenenfalls in Verbindung mit den
Fach  konferenzen der Dekanate;
• Einsatz und Werbung für das Anliegen der Schul -
pas  toral in den Kultusministerien und anderen staat-
lichen Behörden, im Bischöflichen Generalvikariat
und schulischen wie kirchlichen Gremien. 

Die Leitlinien für Schulpastoral im Bistum Trier tre-
ten mit Wirkung zum 1. Juni 2011 in Kraft. 
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Sie werden nach vier Jahren evaluiert. 

Trier, den 1. Juni 2011

Prälat Dr. Georg Holkenbrink
Bischöflicher Generalvikar

1 Vgl. zur Situation von Schülerinnen und Schülern heute:
Klaus Hurrelmann und Mathias Albert: Jugend 2006. 15.
Shell Jugendstudie: Eine pragmatische Generation unter
Druck. Frankfurt 2006; Carsten Wippermann und Marc
Calmbach: Wie ticken Jugendliche? SINUS-MILIEU-
STU DIE U27 Lebenswelten von katholischen Jugend -
lichen und jungen Erwachsenen. Grundorientierung, Ver -
gemeinschaftung, Engagement, Einstellung zu Religion/
Kirche vor dem Hintergrund der Sinus-Milieus 2007.
Sozialwissenschaftliche Lebensweltanalysen von Sinus-
Sociovision, im Auftrag von BDKJ und MISEREOR.
Düsseldorf  2008.

2 Vgl. zur theologischen Grundlegung der Schulpastoral:
Die deutschen Bischöfe - Kommission für Erziehung und
Schule: Schulpastoral – der Dienst der Kirche an den
Men schen im Handlungsfeld Schule. 2.4 Theologische
Grundlegung. Bonn 1996, 14-15; Theologische Grund -
lagen für den Dienst von Christinnen und Christen in der
Schule. Studieneinheit 6 der Fort- und Weiterbildung
Schul pastoral. Autor: Udo Schmälzle. Hrsg.: Theologie im
Fernkurs. Würzburg 2000.

3 Vgl. zum Verhältnis von Religionsunterricht und Schul -
pas toral: Die deutschen Bischöfe: Der Religionsunterricht
vor neuen Herausforderungen. Bonn 2005, insb. 31-33.

4 Vgl. zu den Realisierungsformen von Schulpastoral: Die
deutschen Bischöfe – Kommission für Erziehung und
Schule: Schulpastoral – der Dienst der Kirche an den
Men schen im Handlungsfeld Schule. 4.2 Reali sie rungs -
formen von Schulpastoral in den Grundfunktionen der
Kirche. Bonn 1996, 19-21.
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